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Alle SnMiitelI»Bewegung.
* Die Entente fährt mU allen schweren Geschützen auf. uw ihre

geradezu an Wahnsinn grenzenden Forderungen durchzudrücken. Dir
s» rasche Ueberreichung der SchadenSberechnung  durch die
SieparationSkommisfion an Deutschland bestätigt dies. Obwohl erst
am1. Mai dL. Js . lt . Artikel 23L des Versailler Vertrags die Rech-
»ung hätte vorgelrgt sein müssen, beeilt« man sich auch diese Forde-
nmg gleich in dm Vordergrund zu stellen. Die amtlichen deutschen
Mitteilungen verneinen die Ursache einer Unterlage zu dieser Forde¬
rung. Schon der Umfang des Materials und die Durcharbeitung
desselben macht eine sofortige Bekanntgabe unmöglich und können in
sa kurzer Frist keine solch tief einschneidenden Fragen gelöst werden.
Es ist anzunehmen, daß es der Entente weniger um eine eingehende
Gegenäußerung zu tun ist, sondern die „Befehlshaber" suchen so di
moralische Stellung Deutschlands gegenüber den Forderungen zr >
schüttern und Deutschland die Gelegenheit zu nehmen, sich in London
aus die Bestimmungen des Artikels 233 zurückzuziehen. Vielleicht
kribbelt cs den Franzmännern doch etwas vor dem Ausgang der
Londoner Konferenz. England hat unseres Außenministers, Dr.
EimonS, Sprache: das Unannehmbar  erkannt und empfunden,
daß die Worte sehr ernste  sind ; lieber verderben als unwürdig

- sterben liegt im Sinn seiner Reden. Die Rechnung wird wohl prä¬
sentiert, wenn sie aber bezahlt wird, darüber hat die Geschichte zu
entscheiden.

Amerikas Rückzug in London.
In Pariser amerikanischen Kreisen ist das Gerücht verbreitet, daß

die Vereinigten Staaten ihrem Vertreter bei der Reparatioustom-
«Won Weisung erteilt haben, an den Sitzungen der Kommission
nicht mehr teilzunebmen. Das Gerücht scheint sich, wie Havas weiß,
zub'sttit'gen.

Die Vereinigten Staaten haben, einer „Timcs "-Meldung aus
Neuyork zufolge, die Einladung zur Entsendung eines Vertreters zur
Londoner Konferenz erneut abgelehnt; ein Einspruch Wilsons gegen
die Pariser Beschlüsse ist jedoch bis jetzt noch nicht erfolgt.
Eine amerikanische Stimme gegen Berfa 'rlle?".

Philadelphia , 18. Febr . In einem von der Zeitung „Pubtic
Ledger" veranstalteten öffentlichen Vortrag erklärte Dr . Allyn,
Dozent an der Harward -Univerfität und WirtschaftsLcirat der
amerikanischen Friedenskommisston, daß die neuen französischen
Neparationsoorschläge, über die sich Frankreich mit England
kürzlich habe einigen können, in der Hauptsache politischer Na¬
im seien. Die neuen Vorschläge, sagte Dr . Allyn , gehen weit
über die Reparationsklauseln des Versailler Vertrags hinaus.
Ach kann sic nicht anders als mit politischen Erfordernissen
Frankreich erklären , denen Lloyd George aus irgend welchen
«ncrforschlichen Gründen zustimmte. Selbst mit dem besten
Willen könnte Deutschland nicht die von ihm jetzt verlangten
Zahlungen leisten. Kompetente französische und englische Sach¬
verständige müßten das wissen. Seit dem Friedensschluss hat
Frankreich einen mäßigen wirtschaftlichen Fortschritt erlebt , aber
«ne wirkliche Gesundung wird wahrscheinlich ausbleiben , so¬
lange das französische Volk nicht die volle Wahrheit über die
Weltfinanzen erfahren hat , aber die drastischen Maßnahmen , die
zur Ausgleichung des Haushalts und zur Hebung des Wechsel¬
kurses erforderlich sind, und über die enttäuschend kleine
Lumme, die Deutschland als Reparation zahlen kann. Durch
die Erörterung und Abänderung der Reparationsvorschläge
wurde ihr wahrer Charakter enthüllt . Cie sind, wie ich glaube,
hauptsächlich auf politische Gründe zurückzuführen und ihre Wir¬
kung auf die wirtschaftliche Lage in Deutschland wurde außer
illkj gelassen mit Rücksicht auf die Aufnahme dupch die fran-
Msu e Presse, die Abgeordneten und die Wähler.

Zur uuswiLrttgeu Lage.
Interessante Aussprüche Lloyd Georges

im englischen Unterhaus.
Lou on, 19. Febr . Im Unterhaus fand gestern Nachmittag die

Drbatt' über die Neparaiionssrage statt. Bottomleh brachte einen
Abänduaiigsantrag ein, worin dem Bedauern Ausdruck gegeben
wird, dst in Anbetracht der langen Zeitspanne seit Unterzeichnung
drs Wajsenstillstands, sowie in Anbetracht der Tatsache, daß das
Land keine Gelegenheit habe, seine Ansichten über die FriedcnSver-
käge auszudrücken, und in Anbetracht der Politik der Minister mit
EkZug auf die Entschädigungenund das Verfahren gegen die KriegS-
berbrrchex der König in der Thronrede nicht seine Absicht zum Aus-
«ruck gebracht habe, das jetzige Parlament zu einem baldigen Zeit¬
punkt aufzulösen. — Robert Claude Lowther unterstützte den Ab-
«ndrrnngsantrag und warf der Negierung zweideutige Po " ' !? vor.
"- Das Parlamentsmitglied Wise erklärte, Deutschland müsse für
m Schaden, den es in Europa angerichtet habe, zahlen. Dies müsse

jedoch in der geeignetsten und besten Weise geschehen. — Lloyd

George erklärt«, die Frage sei sehr wichtig. Es handle fick um ein
Thema, dessentwegen dir alliierten Minister in den allernächsten
Tagen mit den Deutschen zusammentrefscnwürden. Er sei in dos
Unterhaus gekommen mit der Hoffnung, eine Aufklärung über diese
schwierige Frage zu erhalten, sei jedoch enttäuscht worden. Er habe
niemals Reben gehört, dir weniger zur Aufklärung einer Sache bei¬
getragen hätten Es bestehe ein großer Unterschied darin, ob Deutsch¬
land für die Gcsamtkosten des Krieges bezahlen solle oder bis zur
Grenze seiner Leistungsfähigkeit. Er sei bereit, zu seinen Verspre¬
chungen zu stehen. Als er während der letzten Wahl in Bristol über
dieses Thema gesprochen habe, habe er gesagt, Deutschland müsse
bis zur Grenze seiner LeistimSgfähigkeitbezahlen. Er steh« noch
heute zu diesem Versprechen. Die Frage sei nur , welches die Grenze
der Leistungsfähigkeit Deutschlands sei. Der Premierminister fuhr
fort : Wir haben die Gutachten der Brüsseler Sachverständige!!
geholt, die Frankreich, Italien , Belgien und uns zur Verfügung
standen. Und auf den Rat dieser äußerst fähigen Männer haben
wir unsere Forderung vorgcbracht. Wir führen die Bedingungen
des Friedcnsvertrags bis zur äußersten Grenze der Macht irgend
eines Landes aus . Lloyd George fuhr fort : Bottomley hat nicht
den entferntesten Brgri ^ was bereits geschehen ist, um das
Abkommen durchzuftchrrn. Tatsächlich sei berciis eine große Menge
Rohstoffe, Schisse, Kohlen abgcliefert worden. Die Deutschen er¬
klärter«, das abgelieferte Material belaufe sich auf mehr als 20 Mil¬
liarden Mark. Die Alliierten erklärten allerdings, eS sei weniger
und diese Frage werde von dem Reparationsausschuß untersucht.
Deutschand habe an England Werte von Hunderten von Millionen
Pfund Sterling abgeliescrt, Bottomley lege sich nicht die geringste
Rechenschaft davon ab, welche praktische Schwierigkeiten bestünden,
wenn man eine Entschädigung aus einem anderen Lande heraushole,
um sie hier cmzuzahlen. Das sei die praktische Schwierigkeit. Wenn
man wolle, könne inan in Deutschland einsammeln. Aber wie wolle
man es hierher bringen? Was würde er einsammeln? Er würde
Mark erhalten in Papiergeld des Landes. Wer wolle dies? Er
würde Schiffsladungen deutschen Papiergeldes mitbringen und be¬
richten. es seien keine flüssigen Aktiva zur Verteilung da. Weshalb?
Weil sie nicht umwechselbar seien. Von welchem Nutzen würden
deutsch« Papiermark sein, wenn man sie olle hierher bekomme? 230
davon seien augenblicklich notwendig, um «in Pfund Sterling aus-
zumachen. Wenn Sie sie sammeln, erklärte Lloyd George unter Ge¬
lächter des Hauser, würden Sie ein Schiff voller Mark gebrauchen,
um das Fahrgeld für sich«ach Hause zu bezahlen. Es sei angeregt
worden, man solle alle Manufakturwaren, die' man bekommen könne,
aus Deutschland herausholen. Angenommen, man nehme das ge¬
samte Ganzzeug, das man brauche, aus Deutschland. Dies würde
den Neufundländer Papierfabriken ernstlichen Schaden zufügen und
außerdem würde die Antiverschwendungsliganicht in der Lage sein,
ihren Feldzug zu führen. Man habe vorgeschlagen, um die Bezah¬
lung der Entschädigung zu erhalten, solle man mit keinen: anderen
Land als Deutschland Handel treiben. Das sei kein praktischer Vor¬
schlag. Er handle nicht auf eigenen Rat , sondern auf den Rat der
Sachverständigen, die die Lage jeden Tag prüfen und der Schluß, zu
dem sie gekommen seien mit Bezug auf die ZahlungsfähigkeitDeutsch¬
lands sei der, den man auf der Pariser Konferenz angenommen
habe. Lloyd George erklärte, wenn man auf Unmögliches dränge,
bekomme man gar nichts. Dieser Krieg habe mehr gekostet, als irgend
ein Land bezahlen könne; der Krieg habe SO Milliarden Pfund
Sterling gekostet.

London, 18. FeLr . Lloyd George sagte im englischen Unter¬
haus u . a. noch: Dieser aggressive Nationalismus komme
auch auf andere Weise zum Ausdruck. Man habe ihn hier in
England , in Frankreich und in Amerika . Es sei eine Art von
Empfindung , daß alle große Mauern um sich herum bauen
müßten und daß man nie dem Nachbar den Decher reichen
dürfe. Die Tschechoslowakei sei der Anlaß dazu und auch Polen
bis zu einem gewissen Grade . Lloyd Georgs sagte : Liebe deinen
Nächsten, das ist nicht nur gutes Recht des Christentums , son¬
dern auch gutes Geschäft. (Bei dieser Erklärung schrie Ken-
worihy : Kommen Sie aus unsere Danke herüber !) Auf den
Hinweis eines Mitglieds der Arbeiterpartei , daß die deutsche
Mark auf weniger als ^ Penny siehe, erwiderte Lloyd George:
Dann sollen die Deutschen sich besteuern I

Der »edle - Lloyd Cesrge.
London , 18. Febr . Im Laufe der Unterhausdebatte über die

Reparationen erklärte Lloyd George, er werde sein Möglichstes
tun , um aus Deutschland den letzten Pfennig , den es zahlen
könne, herauszuziehen . Er wolle jedoch keine Vorschläge unter¬
breiten , die nach den eingeholten Gutachten der Sachverständi¬
gen ganz undurchführbar seien und falsche Hoffnungen in Eng¬
land erweckten.

Ausland.
Englische PresMimmer » zu Dr . Simons Rede

in Karlsruhe.
London, 18. Febr . Die Morgenblätter bringen die Karls¬

ruher Rede des Ministers des Aeußeru an hervorragender
Stelle . »Daily News " nennen die Haltung Deutschlands her¬
ausfordernd und schreiben: Nach dem aus Berlin übermittelten
Auszug der NcLr Simons zu schließen, scheine Deutschland eine
Haltung tinzunehmen , die, wenn es bei ihr bleibe , zu einem
ernstlichen Bruch führen könne. — Die „Times " bezeichnen in
einem Leitartikel das gestern veröffentlichte Arbeitermanifest
zugunsten der Herabsetzung der deutschen Entschädigungssumme
als prodeutsch. Das Blatt schreibt, es sei kein Zufall , daß der
j .tzige Augenblick kurz vor der Londoner Konferenz iafür ge¬
wählt worden sei. Ton und Wesen des Manifests , sowie die
Zeit seiner Veröffentlichung lictzen vermuten , daß es herons-
gegeben wurde , um die Haltung des ersten Ministers mit Be¬
zug auf die Pariser Entscheidungen, insbesondere auf die der
vitalen Frage der deutschen Reparation zu schmücken. Das
Manifest falle mit den Reden des deutschen Ministers des
Aeußern in Süddeutschland und mit dem wütenden Feldzuge
gegen die Pariser Beschlüsse in der deutschen Presse zusammen.
Das Blatt führt Stellen aus der Karlsruher Rede Dr . Simons
an und schreibt: Welche bessere Ermutigung kann das deutsche
Staatsminifterinm in seiner herausfordernden Haltung ( !)
wünschen, als die im Name » der britischen Arbeiter gewährte.
Die „Times " zweifeln daran , daß das Manifest die wirklichen
Wünsche und Ansichten der britischen Arbeiter darstelle und
schließen, das auf der Londoner Kon'erenz zu lösende Problem
sei nicht leicht, jedoch keineswegs unlösbar . Es könne nur auf
eine Art gelöst werden : dadurch, daß die Alliierten unentwegt
zu den Grundsätzen der Entente hielten und zu den Pariser
Beschlüssen, die auf diesen Grundsätzen fußen. Sie seien das
letzte Wort Frankreichs und der erste Minister habe die Treue.
Englands und seine eigene Treue zum Pfand gegeben, daß
er für die Durchführung der Bedingungen sorge und, wenn
nötig , bei ihrer Erzwingung mithelfen werde.

Pole «—Danzig.
Warschau, 18. Febr . (Havas .) Gestern wurden die Ver¬

handlungen zwischen Polen und der Freien Stadt Danzig durch
ein? Begrüßungsfeier eingeleitet , wobei der Vorsitzende der pol¬
nischen Abordnung , Senator Plusinski , im Namen seiner Re¬
gierung erklärt , daß die Unterhandlungen sich auf politische,
wirtschaftliche und Berkehrsfragen erstrecken würden . Das Ziel
sei, im Gebiet Danzigs alle diese Fragen derart zu regeln , daß
Polen freien Zugang zum Meer bekomm« und ihm die Er¬
öffnung der Schiffahrt auf allen Meeren ermöglicht werde.
Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Unterhand¬
lungen in Kürze zu einem Abkommen führen werden , das als
Grundlage für die Wahrung der beiderseitigen Interessen und
des gegenseitigen Vertrauens dienen könne. — In seiner Ant¬
wort dankte Jewllowski dem polnischen Redner für seine Er¬
klärungen und drückte gleichfalls die Hoffnung aus Wahrung
der wirtschaftlichen Beziehungen , sowie auf einen baldigen Ab¬
schluß des Abkommens aus . — Die Ausschüsse werden drei Tag«
in Danzig und drei Ta "e in Warschau tagen.

Kuropatkin ^
Laut Blättermeldungen ist der russische General Alexei Niko.

lejewitsch Kuropatkin im Alter von 74 Jahren gestorben.
Kuropatkin befehligte 1916 im Weltkrieg als letzter Helfer eine
Armee an der Nordfront . Im letztjährigen Kriege gegen Polen
soll er nur noch als „Ratgeber " der Sowjetmacht gedient haben.

Fremden -Steuer in Frau reich.
Paris , 18. Fcbr. Nach einer Blättermcldung ist ein Gesetz¬

entwurf ausgearbeitet worden, der den Aufenthalt der Fremden in
Frankreich regeln soll. Hiernach muß jeder Fremde eine JdeniitätS-
karte lösen, für die er 20 Franken Steuern zu bezahlen hat. Ohne
Genehmigung der französischen Regierung können Fremde folgender
Klaffen zugelassen werden: Zahlagenten, Vertreter von Transport¬
gesellschaften, AuSkunftSbureaus, Nus- und Einwanderuugsburcaus,
Hoteliers, Restaurateurs, sowie Direktoren und Geschäftsführer und
Besitzer einer Zeitung. _

Deutschland.
Eine gestörte Rede Helfferrchs.

Frankfurt a. M ., 19. Fcbr . In einer deutsch-national . !. ::
sammlung , in der Staatsminister a . D. Helfferich vor etwa
4009 Personen sprach, kam es gestern zu stürmischen Ausein¬
andersetzungen mit etwa 100 Kommunisten , die vor Versamm-
lungsbcginn mit Gewalt in den Saal cingedrungen waren
und hierbei einen älteren Mann erheblich verletzten. Die Rede



HelTferrchs wurkft fortwährend durch Zurufe der Eindringlinge
uniorftrüchen . Als schließlich ein Kommunist einen Studenten
mit einem Schlagring schwer und einen anderen leicht verletzte,
wurden die Ruhestörer von den Versammlungsteilnehmern hin-
ausgeprügelt . Ein großes Schutzpolizeiaufgebot sperrte den
Zooi ' gischcn Karten ab . wo die Versammlung stattfand , und
l-n- . die Ruhestörer auseinander . Nachdem die Nutze in der
nckosamnrluiig wieder hergestellt war , teilte Helfserich u. a . mit,
daß die Deutsch -nationale Volkspartei bereit sei . auch mit den
Sozi -Vdeu .»traten in eine Regierung einzutreten , wenn man
die Gew,"hr dafür habe , daß man in London unter allen Um-
st." n>en fest l ' cilen werde.

Die von den Sozialdemokraten und den Unabhängigen ab-
xrha ' trn .-n V -nammlünoen verliefen ohne Zwischenfälle.

Sö -e .demanns Rede in Altona.
D Rid .ma, ... sprach in Altona über das Verhau » .S oer deutschen

vir Arbeiterschaft der Entente . Leider müsse er sagen, daß in Frank¬
reich die Organisation der Arbeiterschaft nicht den gleichen Fortgang
. >. > :mcn hrb «, wie bei un ». Wenngleich wir unsere ganze Hoff-

: so-a d arslänoische Hilft in Betracht komme, für die Revision
d?L Frieden ? --ckrogs auf die Arbeiterklasse in Frankreich und Eng-

d s.' tz n müßten , könne diese Lösung nur erwartet werden , wenn
d' e Arb -it rckosse in diesen Ländern ebenso sozialistisch geschult, ebenso
vck-'-" ch und w-ntschaftlich organisiert sei, wie die deutsche Ferner
'-chßten wir uns darüber klar sein, daß die jetzigen Aufgaben der

- -"> ' -g-n. - -iiek-n untz englischen Sozialisten gewaltig groß
seien Wenn das deutsche Proletariat versklavt werde , könnten sich
die Proletarier d r anderen Länder nickt mcbr frei entwichen.

Amerikanische Nächstenliebe.
Köln , 17. Febr Die „K. V ." meldet : Erzbischof Dr . Schultz

hat vom Erzbischof Mundelein in Chicago ein Kabeltelegramm
erhalten daß eine Liebesgabe von M Millionen Pfund Mehl
für die Notleidenden in Deutschland geschickt werden soll . Gleich¬
zeitig fragt der Erzbischof an . ob die Reichsregierung den er¬
forderlicken Schiffsraum stellen könne . Sowohl der Reichs¬
kanzler als auch der Reichsernöhrungsminister haben dem Köl¬
ner Erzbischof unter dankbarer Anerkennung der charitativen
Großtaten der Katholiken Nordameri .as telegraphisch wissen
lassen , daß der Schiffsraum unverzüglich zur Verfügung ge¬
stellt werten soll.

Dom Nathans.
Das Gutachten in der Hschwaffrrfrags.
Unter dem Vorsitz von Stadtschulthciß Göhner  fand am

Donnerstag nachmittag eine öffentliche Sitzung des GcmemdcratS
statt . Der Vorsitzende verlas zuerst das von Präsident v Leib-
brand.  dem Vorstande der Ministerialabteilung für Straßen - und
Wasserbau , verfaßte Gutachten in der Hochwasserfrage, in dem u . a
folgendes ansgcführt wird : Es ist möglich und rötlich , die Hoch¬
wassergefahren von der Stadt abzuwenden , wenn sich die Stadt¬
gemeinde entschließt, die Nagold vom Bicrtzrg bis zur Mnrkuugs-
xrenze gegen Hirsau nach einem Generalplan in eiuzrlnrn Abschnit¬
ten von unten her oder in eenem Zug umzubauen.

1. Tie Sohle der Nagold wird vom Biersteg bis zur Markungs¬
grenze gegen Hirsau auf etwa 2 km Länge in ein gleichmäßiges Vi¬
sier von 215 pro mille gebracht.

2. Von der Markungsgrcnze bis zum Privatsteg der Deckenfabrik
wird die Nagold auf das für 500 cbm erforderliche Profil unter
Beibehaltung der Mittelwasserrinne in der Hauptsache gegen Westen
erbrcitert und mit Hochwasserdämmen gefaßt . Das Wehr der Decken¬
fabrik wird unter entsprechender .Tiefcrlegung der Schwelle aber un
tcr Beibehaltung der seither zulässigen Stauhöhe durch einsetzen- weite¬
rer Fallen erweitert . Wenn die Hochwasserdämme nördlich bis gegen
dm Hirsauer Weg u südlich dem Goldgraben entlang geführt werden
können , ist das Gebiet der Meisterwiesen als hochwasserfreies Ge¬
lände vorteilhaft Vaugebict geworden . Sohle und Ufer dieser Bau¬
strecke sind in üblicher Weise mit Steinwurf und Pflanzung zu be¬
festigen

3 Zwischen Privatsteg der Deckenfabrik und dem Wehr des ober»
Triebwerks der Deckenfabrik ist das streckenweise fast verschwundene
Bett der Nagold zügig , — soweit es Schlachthaus und Gewerbe¬
schule noch ermöglichen, — und als ein regelmäßiges Bett mit etwa
100 qm Querschnitt zwischen Mauern gefaßt herzustcllcn . Fraglich
ist, ob hiebei der klotzige Pfeiler der unteren Brücke (bei der Turn
balle ) belassen oder mit den beiden ohnehin im schlechten Zustand be¬
findlichen östlichen Oeffnungcn der unteren Brücke beseitigt und durch
eine  Brückenöffnung ersetzt werden müssen Gleichzeitig muß das
feste Wehr des oben bezcichneten Wassertriebwerks unter Beibehal¬
tung der seither zulässigen Stauhöhe in ein Fallenwehr von etwa
30 m Wette umgebaut werden , dessen Schwelle auf die Höhe der
künftigen Nagvldsohle zu legen ist, und endlich wäre der Oberkanal
des Triebwerks mit einem Fallenstock abzuschließen , um das Hoch¬
wasser von den tiefer liegenden Stadtteilen fern zu halten.

4. Auf dem weiteren Bauabschnitt bis zur oberen Brücke ist die
Erbreiterung der Nagold , soweit cS die Mschosstraße und die Bau¬
werke auf dem linken User der Nagold zulassen, neben der Vertiefung
nack Ziffer 1 auf etwa 30 m zu betreiben und das feste Wehr der
mittleren Mühle unter Beibehaltung der seither erlaubten Stauhöhe
wiederum ln ein 30 m weites Fallenwehr umzubaucn . Zum Schule
der bestehenden Ufermauern und Gebäude kann bei Vertiefung des
Bachbells die Erneuerung der bestehenden Mauern dadurch umgan¬
gen werden , daß der vertiefte Teil des Nagoldbeets nicht mit
Mauern , sondern mit muldcnartigen . betonierten VöschungS - ünd
S 'Mücken befestigt wird . Wenn hiebet der Weinsteg verlegt , oder
doch so verändert werden kann , daß der seitherige Aufstieg von der
Dischofftraße aus dem Bereich dieser Straße entfernt wird , so wäre
damit der Sicherheit des Verkehrs auf dieser Straße ein recht
willkommener Dienst erwiesen.

5 Die obere Brücke tNikolauSbrückc ) wird vorerst nicht in
Mitleidenschaft gezogen, weil zufälligerweise die künftige Sohle der
Nagold , wie das Längenprofil ausweist , nahezu dieselbe Höhenlage
erhalten soll, wie sie sich zur Zeit schon unterhalb der Brücke gebildet
hat , ohne daß dadurch der Bestand der Brücke geschäd'gt worden
wäre.

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Erloschen ist die Seuche in Liebenzell . . Die Sperrmaßregekn
werden aufgehoben.

Der Ort füllt nun in den 15 Kilemeter Umkreis
Calw,  den 16. Februar 1921.

Ooeramt : Vögel,  Amtmann.

6. Zwischen der oberen Brücke und dem Bierfteg ist neben der
Sohlenvertiefung eine Verlegung der Nagold gegen Westen nach dem
Lageplan vom Dezember 1920 unumgänglich . Es wird sich der Ord¬
nung wegen empfehlen, daß im Bereich der Stadt auch hier Ufer-
mauecn statt gepflasterte Böschungen erstellt werden . Das feste Wehr
der oberen Mühle ist durch ein bewegliches nach Vorgängen zu er¬
setzen und der Kanalzulauf zu ordnen , wodurch beträchtliche Flächen
der verlassenen Nagold für andere Zwecke nutzbar werden. -Bei die- .
ser Gelegenheit könnte auch der von der Stuttgarterstraße herkom¬
mende Z .egelbach, der seither mit seinen Geschieben ins Oberwas¬
ser der Mühle fällt , ins Unterwasser der Mühle eingeleitet werden.
Ob der Biersteg mit seiner geringeren Weite bei der größeren Wasser-
tiefe zur Abführung des Hochwassers ausreicht , — jetzt oder später
umgebaut werden muß . kann vorerst dahingestellt bleiben.

Durch die unter Ziffer 1 vorgeschlagene Aenüerung SeS Bisters
der Ragordsohle wird der Lauf der Nagold durch oen Stadtbereich
beschleunigt. Durch die gleichzeitig bis zu ca. 1.7 m erutret nde Ver¬
tiefung der Sohle der Nagold und Erbreiterung d:S Flußbetts,
soweit eS bestehende Gebäude und andere Anlagen zulassen, wird
eine außerordentliche Erweiterung beweglicher Fallen - oder Wollen
wehre, die je nach Steigen des Wasser» zu heben sind, werden die
seitherigen Hemmnisse durch Hochwasser und Eisgang beseitigt und
so die Schluckfähigkeit d:S Flußbetts verbessert, daß durch Senkung
des HochwasserspicgelS die Ausuferung durch die Bischosstraße —

der Ledcrstraße auch bei Katastrophenhochwasser vermieden bleiben
Die mit solch durchgreifender Verbesserung der Abflußverhältnisse

der Nagold in und durch Calw auf 2 km Länge verbundenen Koste»
lassen sich bei der Unsicherheit der Unterlagen , der derzeitigen Preise
und Lohnverhältnisse mit einiger Sicherheit nicht schätzen ES dürste
sich aber sehr empfehlen, die nach dem Verlauf des letzten Hoch¬
wassers aufgeworfenen Fragen über die Verwirklichung derart .ger
Verbesserungen nicht wieder auf sich beruhen zu lassen, sondern Plan
und Voranschlag für die einzelnen Bauabschn tte fertigen -.» l, sftn
und der Verwirklichung einzelner Teile bei reder sich schickenden
Gelegenheit näher zu treten Die Straßen - und Waffcrbauverwal-
tung wird voraussichtlich auf Ansuchen der Stadt cs übernehmen,
durch ihr dortiges Bauamt Plan und Voranschlag für die Verbesse¬
rung der Abftußvechältnisft auf Rechnung der Stadt aufstellen zu
lassen, wenn ihr die Hälfte der Kosten ersetzt werden . Ob , wann
und in welchem Umfange der Staat durch Beiträge zu den Bau¬
kosten dieses verdienstlichen Unternehmens dasselbe fördern wird , ist
bei der unsicheren Finanzlage des Staats zur Zeit nicht zu schätzen.

Wenn seitens der Stadt noch die Frage aufgeworfen wird, , ob
und welche Arbeiten durch Erwerbslose jetzt schon zur Verbesserung
des Hochwasserabflusscs auSgcführt werden könnten, welche dem Ge¬
samtunternehmen dienlich wären , so ist darauf zu sagen, daß

1. hierunter 2 genannten Arbeiten an der unteren Slrccke von
der Markungszrenze beim Gutleuthaus b-s zur Deckcnfabrik vorzüg¬
lich geeignet wäre mit gelernten und ungelernten Arbeitern ausge-
führt zu werden , so daß auch bei dieser Strecke die Sohlenvertic-
fung bei geeigneter Jahreszeit ausgeführt werden könnte.

Ausräumungen in weiter auswärts gelegenen Strecken sind mit
besonderem Wagnis verbunden , weil derartige Ausschachtungen ver¬
mutlich beim nächsten Hochwasser durch die mügebrachten Geschiebe
wieder ciusgesüllt werden , «' wn diese Geschiebe nicht in der vertieften
unteren Nagold -l n g ' b.värts finden können. Immerhin
ist eS möglich, bei der unteren Brücke nach dem Plan vom September
1920 das eigentliche Nagoldbctt auf gewisse Tieft wieder frei zu
machen, wogegen er nicht rötlich ist, den mit dem Gesamtplan nicht
im Einklang stehenden Plan des Stadtbauamts vom Dezember 1920
weiter zu verfolgen.

Der " hende bemerkte zu dem Gutachten , daß im Hlnbl 'ck auf
die Kosten dieses Projekts wohl nicht an eine Ausführung im gegen¬
wärtigen Augenblick gedacht werden könne. Immerhin gäbe er zur
Erwägung , ob man nicht die Pläne und Voranschläge für die Zu¬
kunft anfertigen lassen wolle. Der Aufwand dafür würde etwa
20 OVO Mk. betragen , wovon die Stadt etwa 10 000 Mk zu tragen
hätte . GR . Sannwald  erklärte sich a" ch --egen diese Ausgabe,
denn eS handle sich hier um ein Pr j-ekt, das mehrere Millionen
koste, also finanziell nicht ausführbar sei. klebrigen ? würde die
Sanierung unterhalb der Stadt nur einen Zweck haben , wenn zu¬
gleich auch von Hirsau aus die Korrektion ansgcführt würde . GR.
Pfrommer  hielt die Ausführung des Projekts ebenfalls für un-
mög" ch. meinte aber , daß man eine wesentliche Verringerung der
Hochwassergefahr erreichen würde , wenn man noch etwa 100 cbm
von dem kleinen Brühl (gegenüber der Turnhalle ) abtragen würde.
GR . Wagner  vertrat die Ansicht, daß das Wehr unterhalb der
Nikolausbrücke bei einem Hochwasser keineswegs rückstansnd wirke
Nachdem noch allgemein aus der Mitte des Kollegiums betmt wor¬
den war , daß man alles getan habe , um der Hochwa-ftrg -fahr noch
Kräften entgegenzulrelen , und daß eben we-t re wirksame  Maß¬
nahmen aus finanziellen Gründen nicht ergriffen werden können,
wurde beschlossen, von der Herstellung von Plänen und Voranschlä¬
gen Abstand zu nehmen , aber die auf dem kleinen Brühl begonne¬
nen Arbeiten so fortzuführen , daß das Wasser möglichst gut sort-
grleitet wird . — (Schluß des Berichts folgt in der Montag-
Nummer . D . Sckrlftl .)

Aus Stadt und Land.
Calw,  den 19 . Februar 1921.

Beförderung im alten Friedeusheer.
Den Charakter als Oberleutnant haben erhalten : die Leutnants

der Landwehr a. D .: Bönicke,  Oskar und Warnecke,  Wilhelm.

Eierprers.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nach den amtlichen

Feststellungen der Landesverforgungsstelle betrug in der WoLe

vom 6.—IS. Februar in verschiedenen ländlichen Bezirken de,
Erzeugerpreis für ein El 1 -K bis 1,3« «« . (Worte hör ich u>M
aber mir fehlt der Glaube , kann man bei dieser Notiz auch ^
rufen . Es mag wohl sein und wäre mehr als erfreulich , wen,
in einzelnen ländlichen Bezirken sich die Bauern entschlösse,,
haben , den Eierpreis auf ein erträgliches Maß zu reduzieren
aber man „spürt " im großen ganzen so verflucht wenig »o,
diesem Preisabschlag . Es gibt eben immer noch Leute , die
nicht genug kriegen können und Preise für Eier und dergl . an,
deres fordern , die als ungerecht zu bezeichnen sind. Leben und
leben lassen sollte jedermanns Sinn in jetziger Not sein. 2
Schrift !.)

Ser Autoverkehr im Schwarzwild.
(SCB ) Freudenstadt , 17. Febr . Die Bcratungsrntwürfe und

Linienpläne für das geplante Autoprojckt liegen nach den in Hmz
gefaßten Beschlüssen seitens der Württ .Kraftverkehrsgesellschaft n,
vor . Aus den Vertragsentwürfen und d:n Beilagen sei folgend,;
entnommen : Die Württ Kraftverkehrsgesellschaft wird lt „Grneck
beauftragt , auf den Strecken : Altcnsteig —Psalzgrafenweilcr - Tern-
ftetten—Frwdensiadt , Altensteig —Simmcrsfeld —Enztal —Wildbtu
Aftensteig—Telnach —Calw , Freudenfiadt — Glatten — Dornhan -
Sulz alsbald Kraftlinien einzuführen . Zur Durchführung dieses i>>.
triebszwecks gewährt der Verband (beteiligte Amtskorporationen und
Gemeinden ) für einen sechSmonatlichen bezw. achtmonallichen Probe-
betrieb Zuschutzbeträge . ES wird ein gemeinsamer geschäftsführendn
Linienausschuß auS Vertretern der b .teiligten Vez -.rkS äte und linien-
ansässtgen Gemeinden berufen , der alle die Betriebseinheit berühren¬
den Fragen verantwortlich behandelt . Daneben besteht ein gemein¬
samer geschästsführender Ausschuß . In einer nächste Woche in H°-d
stattsindenden Sitzung des Aktionsausschusses soll über das Gesamt-
Projekt von diesem definitiv Beschluß gefaßt werden.

»

Drckenpfronn , 18. Febr . Im Laufe dieser Woche hielt Hm
Vosseler  auS Hohenheim einen zweitägigen landwirtschaftlich-,
SteuerbuchführrttigskurS ab . an dem sich 35 ältere und jüngere Per¬
sonen, worunter auch 3 weibliche, beteiligten . Die Teilnehmer waren

brr die klaren , cn schaullchen Darbietungen höchst befriedigt Vcftn-
ders interessant war die Relnertragsbcrechnung und die sich hieraus
resultierende Steuererklärung Es wird bei unserem gegeirwärtigrn
und künftigen Steuersystem unumgänglich nötig sein, daß der Boucr
über den Wert seines Besitzes und dessen Ertragswert , also über dr
jährliche Vermehrung oder Verminderung seines Vermögens sich
reine und volle Klarheit verschafft. R " r d -rch eine richtige Buch¬
führung kann der Landwirt der Steucrbehoroe gegenüber künsifthm
den nötigen Rückgrat zeigen. Deshalb sind auch landwirlschastlia.!
Buchführungskurse , welche ganz geringe Kosten verursachen und nur
kurze Zeit ln Anspruch nehmen, landauf landab zu empfehlen Un¬
sere Zeitverhältniffe bringen es mit , daß auch der Landwirt , gerade
wie der Kaufmann , seine Jahresbilanz zieht . — Herr Posse!»
gab noch in einer zahlreich besuchten Aücndversammlung Ausschuß
über die Art und Weift der Veranlagung zum Reichsnoiopscr . ("
wurde bedauert , daß die Einschätzung zum Rcichsuo .' opftr i» dw
Einzelstaaten und namentlich im Bayerischen viel niederer sei als m
unserem Schwabenland . In Württemberg selbst sei die Einschätzung
bei den Finanzämtern grundverschieden Unsere Nachbargemende
Oberjesingen OA . Herrcnberg , welche eher noch günstigere Bodcn-
beschaffenhrit zeigt als Deckenpsronn, ist pro Hektar zu 5000 K,
dagegen letzercr Ort vom Finanzamt hiefür pro Hektar zu KM -lt
geschätzt. Die Landwirtschastskammer habe nach reiflicher Abwä¬
gung aller in Betracht kommenden Verhältnisse das Hektar zu zir'a
2060 ^ berechnet. Uobrigcns dürfe man wohl daran erinnern, duz
die Landwirte in den letzten Jahren durch die billige, unfreiwillige
Vieh - und Fruchtabgabe eine erhebliche Summe indirekler Steucr,
bezahlt haben . Man sollte stets bedenken, daß die Landwirtscheit
zu allen Zeiten und bei allen Völkern die Grundlage des Slaais
gebildet habe.

(SCB .) Stuttgart , 18 Febr . (Landtag . — Nachmittagssitzung)
In der heutigen Nachmittagssitzung wurde di« Beratung des Haus-
haltplanS des Arbeit »- und ErnährungsministcriumS zu Ende ge¬
führt . Der Etat für das Oberversicherungsamt und die Kricgswohl-
fahrtspflcge wurde ohne Aussprache angenommen Kapitel 39 (Er-
oecbslosenfürsorge ) rief eine eingehende Aussprache hervor. Es

lagen hierzu sieben Anträge des Finanzausschusses vor , die allerlei
Verbesserungen zu Gunsten der Erwerbslosen in Anregung brachten.
Minister Dr . Schall wies jedoch darauf hin , daß die Anträge an!
Erhöhung der Erwerbslosen -Unterstützungssätze Sache des Reiches
und des Reichstags seien und daß vom ReichSarbeltsministcr du
Mitteilung vorliege , daß eine Erhöhung derzeit nicht verantwortet
werden könnte. In Württemberg stehen nur elf ländliche Bezirk
unter den Höchstsätzen. Abg . Wider <B P ) wünschte Abbau der
Erwerbslosensürsorge , Schaffung von Arbeitsgelegenheit unter Aus¬
übung von Zwang auf die Berufsumstellung . Abg . Reichte (S "s)
wünschte Erhöhung der Unterstützungen und nahm die rm Ausschuß
gestellten Anträge seiner Partei wieder auf . Abg Roth (D. d. P!
wies auf die Schwierigkeiten der Arbeitsbeschaffung und der Fmanz-
'age hin , während Gcngler (Z .) die Umstellung der Industrie aus
die Landwirtschaft , die Rückkehr Erwerbsloser aus landwirtschaftliche
Gemeinden aufs Land und gesetzliche Maßnahmen gegen die Ab¬
wanderung vom Land forderte . Daucrreden von ein? bis zwei Stun¬
den hielten der Unabh . Ziegler und der Komm . Stcttcr , die den

bekannten Kampf gegen die kapitalistische Wirtschaft als die Schuldig
am ganzen Elend der Erwerbslosen proklamierten . Bei den A-ssiu-
rnngen StetterS leerte sich das Haus , sodaß knapp nur »och ein
Dutzend Abgeordnete anwesend waren . Die Abstimmung über ^
Erwerbslosensürsorge wurde auf SamStag Vormiltag 9 Uhr zur"

gestellt. _ ^

Briefkasten.
Dezirkslehrerverein Calw . Aufnahme eingesandten Drifte s

kann Raummangels wegen erst Montag erfolge ». (D . Schuft

Bezirks«
<flir die Obeeamlsbezi
Lederstrag « 161

Offene <
für männliche Personen:

1 tandw Dienstkiiecht
(17  18 Jahre alt>

1 Hausknecht (15—18 Jahre
alt f. dauernde Beschäftig .)

I Prov .sioiisrciftnden (evtl.
als Teilhaber)

1 Schneider

Offene Leh
1 Bächerlehrling
1 Bild - nSteinbaiierlehrling
1 Feilenha »erlcl>rl>»g
1 Kaininccherleyrling
1 kauft». Lehrling
2 Kenemiiaclicrlehrliiige
1 Küserlehrling
2 Malerlebr ' -nge
2 Schiuiedlehrlilige
I Wagiierlehrlinq

Calw , den 17. Februar l
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Bezirksarbettsamt
<für die Oberamtsbezirke Calw u. Nagold)
Lederstrage 161 Fernruf 109

Offene Stellen:
für männliche Personen:

I lande» Dieustkiiccht
(17  18 Jahre alte

l Hausknecht <15—18 Jahre
alt f. dauernde Beschäftig.)

1 Prov.sionsreisenden(evtl.
als Teilhaber)

1 Schneider

b) für weiblich « Personen:
mehrere Dienstmädchen für

gut bürgerl. Haushaltung.
1 Dieiisleuädchen für Land¬

wirtschaft
1 Kontoristin
1 Kiichemliüdchen
1 Laufmüdche»
1 15— 16 jähriges Mädchen

als Hilfsarbeiter», in eine
Fabr k
Putzfrau
Svlllrrin
Wäscherin

dauernde
Stellungen

Offene Lehrstellen für:

Eintritt aufs Frühjahr.

1 Bächerlehrling
I Bild- u.Etcinvaiierlehrliug
I Feilenhauerlchrl'iig
l Kamme-che, lehrling
1 kauft». Lehrling
2 KeettiiiuachcrlehrllNge
I Küserlehrlmg
L Maler!ekr'' iige
II Echmiedlehrluige
1 Wagnerlehrliuq

Calw , den 17. Februar 1921.
Verwalter : Proß.

Meldet den Bedarf an Arbetts.
LrrvkeeTßkvkkt Kräften beim Arbeitsamt NN.
daselbst werden täg . ich arbeitswillige Leut « vorstellig.

Oberhaugstett.

Stangen-Verkauf.
Mchlten Mittwoch , den 28 . ds . Mts ., von vormitt.

10 Uhr au. kommen im hies. Gciueindewald zum Verkauf:
I. Banstangen : l Kl . 245 Stück 13 - 16 Mir . lang.

II KI 241 Stück N - I3  Mir . laug.
N. Hopfenstangen : I. Kl . 506 Stück S - ll  Mtr . lang.

Zusammenkunft Im Ort.
Gemeinderat.

Aidlingen.

Sianmhelz
Am Donnerstag , den 24 . ds . Mts ., kommen ans den

hl sigcu Gemeiuö. ivalüuiig n zu n Verkauf:
Lanbholz.

Eiche»: 3.76 Fm l. KI.: 16.34 Fm I' KI : 17.30 Fm III. KI.:
15.77 Im !V. Kl : 17.41 Fm . V. Kl.: und 1.57 Fm VI. K>.:
Buchen: 3 35 § m. I. Kl : 28.80 Fm II. Kl : 34.89 Fm III A1.
8.04 Fm IV. Kl .,' und 0.43 Fm V Kl (worunter 5 Weitz«:

buchen mit 2,48 Fm)
Aspen; 1 Ei mit 0,55 Fm . : L.ritcn L St mit 1.73 Fm

Birken : 3 St mit 1,02. Fm
Nadelholz.

Lüchten und Forchen : 14.30 Fm I Kl. : 41,14 Fm II. Kl. ;
71,74 Fm Itl. LA: 67.21 Fm IV. Kl . ; 13,09 Fm V. Kl . ;

6.91 Fm VI. Kl.
Eftgholz: 11.03 Fm l. Kl : 16.58 Fm II. Kl : 2.04 Fm Ill. Kl..-

ferner 15 Nm Aspen -Anbrnchholz.
Abgang vormittags 9 Uhr vom Rathaus aus In den

Ta»»-»»' ,!d.

Weitere Auskunft erteilt Forstwart Oeler Aidlingen.
Gemeinderat.

Schmieh.
, , Bm Donnerstag , de» 24 . Februar , vormlttags
II Uhr, verkauft die Gcmciude das

Armenhaus
samt angebant . Schuppen

auf den Abbruch.
Gemeinderat.

Aus dem Nachlaß der ch Fräulein Deutter , Bahnhof-
Pratze 404 verkaufe ich am Dienstag , de» 22 . Februar
Formlttags von 9 Uhr und nachmittags 2 Uhr an gegen
Barzahlung:

Bücher , Leinwand , Küchengeschirr,
Schreinwerk : 1 polierte Kommode,
Tische, 1 polierter Sekretär , Kästen,
1 vollständiges Bett , Bettlade mit Nost,
Bettstücken , Teppiche , 1 Sofa , Sessel
und Stühle , 1 hartholzener , gepolsterter
Nachtstuhl, Nachttische, Zuber , Bilder
und Spiegel , sowie allgemeinenHausrat.
Liebhaber sins eingeladen

Stadtinventierrr Kolb.

Urteil.
In der Strafsache gegen

1. Christiane Schlecht,  geb . Stickel,
Schuhmachersohesrou in Neuweiler,

2 . Agathe Schnaible,  geb . Roller,
Händlern in Martinsmoos,

3 . Barbara Schanz,  geb . Schna -ble,
Händlerin in Neuweiler,

wegen6-leiWndek
hat das Schöffengericht in Calw in der Sitzung vom
9. Februar 1921 für Recht erkannt:

Die Angeklagten werden wegen eines mit einem
Vergehen gegen 88 10. 19 der Verfügung des Mini¬
steriums des Innern über Fettverteilung im Klein¬
handel vom 2. Mai 1917 (Staatsanzeiger Nr . 204)
rechtlich in einer Handlung zusammentresfenden Ver¬
gehens des Schleichhandels mit Butter , und zwar

die Angeklagte Schlecht
zu der Gefängnisstrafe von zebn Tagen und der

Geldstrafe von zweihundert Marks
die Angeklagte Schnaible

zu der Gefängnisstrafe von sieben Tagen und
der Geldstrafe von hundertfünfzig Mark,

die Angeklagte Schanz
zu der Gefängnisstrafe van fünf Tagen und der

Geldstrafe von fünfzig Mark,
sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt

Im UneinbringlichkeltsfaN treten für fe 10 ein
Tag Gefängnis . Der verfügende Teil des Urteils ist
durch einmaliges Einrücken im Calwer Tagblatt auf
Kosten der Angeklagten öffentlich bekannt zu machen.

Die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt
Den 18. Februar 1921.

Gerichlsfchreiberei . Amtsgerichts Calw.
Schlotlerbeck.

Forstamt Slammheim.

Eichen-Simm-
holz-, Schichtung-
Holz- md Reifig-

Berdmf.
Am Mittwoch , den 23.

Fetruar 1921 , Nachmit¬
tags 4 Uhr im Waldhorn
in Stammhetm aus Staats-
wald Wo ldeckerberq  10
E chcn III bis Vi. Kl.  lO 'Rm
Eichen- und 1 Linden-Nutz-
Holz-Noller . 12 Flächenlose
Harlnemi'cht. Reisig geschätzt
zu 3560WeIIcn :ausLerchen-
hünle 35 Nadelholz - Bau-
stangen In. 18 Flächeiilose
Hartgemischt. Reisig geschäht
zu 2750Wellen ausMiltleres
Dickemrr Schlößle u. Glatt-
steige 2 Flächeiilose Nadel-
rris ge.chätzt zu 250 Wellen.

Unlählich meiner Ausreise
nach

Chile (Züäamerika)
rufe ich allen meinen Kreurr-
cken unck Bekannten aus

ckieiem Wege «in

herzliches
Lebewohl

Zu-
Ealw , IS. Februar 1921.

Otto Weber,
Bankbeamter.

Mein schwarzer

Hund
ist mir abhanden

gekommen.
Sachdienliche Mitteilungen
nimmt entgegen

Oberpräzeptor
Baeurhle.

E a 1 w.
Dem Skadtscht'ktheitzengmt sind vom Kominunawer-

band zur Ausgabe au MiuderLrmittelte zugewiesen
worden:

2S Paar Hcrrenftiefel Preis -ft 175.—
25 1"5.—
24 „ 00.—
17 DamenstLüsel 110.—
^4 „ >«.—
26 Knabensüesel 00 .—
« 75 .—

18 P» MädchLnstLesr!
17 „ „ 5».—

5 »» Kinderltiefel 5t>.—
7 pp »» 35.—

Die Abgabe der Sch- be erks'gt - >»r gegen Beryll«
gunas 'chein d'""b Sch 'lhmach ' .üicifler Frau
6ch" bmachermeister Fischer. Bstin und Zabn,
Mw . Anmeld -'vgrn rvollrn am D 'ensiag . '»L., vo -m.
von 16— 2̂ Uhr dem -'' ' jbg - Nr 8. ge¬
macht werden . Die An -.Hs der Percchtlauna -i»* eine
wirb n-rch Prii 'ung der Be " 'ti " rit * "e«r bekannt
geg . Se>

Calw . 19. Febr . 1921.
Stadtschultheitzenamt Calw.

Calw , den 18. Februar 1921
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicherLiebe
und Teilnahme , die uns anlätzlich des Hin-

scheidens unserer lb. Tochter u. Schwester

^ Nosa
erwiesen wurden, sagen wir unseren herzlichsten
Dank .

Besonders danken wir allen demen-aen,
welche ihr während der langen Krankheit
Liebesdienste erwiesen haben, für die hohe
Ehrung, weiche ihr durch die zahlreiche Be¬
gleitung von Nah und Fern zu ihrer letzten
Ruhestätte bezeugt wurde, dem Hen- Vred eer
und dem Herrn Hilisprediger für die trost¬
reichen Worte Auch danken wir dem Gesang-
verein. , sowie ihren Allersgenossiinieii, den
Drrren Ekrenträgern »nd für alle in Treue
dargebrachten Blumenspenden.

Die trauernden Httitrrbllrbenen:
Familie Georg Schwarz.

riir beWiÄelMüen ftonkliMiloii
empkielill in xrv88er äu8vskl
unli deksnat xuler tzusiitüt.

krlellrlrv » sugier . ksiw
kuck - unck pap 'ecksackluaA, s . cker klicke.

B i e r z t g t a u l « n d Meter Stoffel
werden direkt an Private wie folgt versandt:

Hemdevstanelle gute Qualität per Meier Mk . S.kO
Ungebleichtes Baumwoll .ach fast

unverwüstlich per Meter Mk 11.80
Bettzeuge rot kariert au» prima

Garnen per Meter Mi : 13 70
Posten Herrenhemden aus gutem

F .aiiell per Stück Mk 29 —
Nichtgejallendes nehme gerne zurück, daher keine Muster¬

sendung.
Dersandgeschäsi 2os . Witt,  Weiden 326 , (Obrrpjalz ).

Stammheim.
Besonders schwere

Nutz - und Zucht-

MV
17 Wochen trächtig, zu ver¬
kaufen.

Friedensheim.

Simmozheim.
1 erstklassiges, 8 Wochen

trächüges

Zucht-Schwein

hat zu verkaufen, oder gegen
ein Schlachtschwein
umzutauschcn.
_Ulrich So ulier.

Weilderstadt.
Ein 11 Monate alles

Rind

hat zu verkaufen.
Futtus Bauer.

Herde.
neue u . gebrauchte,

Kli-seiMe
jede Größe, empfiehlt

Silo KWliimitt.
Liebenzell.

Z» verkaufen ein

MzWslh
(eichen) mit 6 Stühlen , ein

KWllllsih
mit Linoleumcttilage und 4
Stühlen . 1 wenig gebrauchte

SWiliaWke
(Friedcnswarei.

Hirsau , (Billa Luise ),
Laliverfutzweg 141.

Zirka 4V Zentner

Heu
hat zu verkaufen.

Wilh . Böttinger»
Ernstmüh !.

Besonders
preiswert:

MM
MLeaox

guter Krankenwein i
ganze Flasche

Mk . 16. -

ISA»
A« il

ganze Flasche
Mk . 9 .66

ei.ischl. Steuer
und Glas

Leen Flasche»
mtt KS Psg.

RölkvergStung.

6. m. d. tl

Ehrliches, fleißiges

auf 1. März oder später
gesucht.

Frau Winz,
Marklplatz.

Eine säst neue braun-lak-
kierleBettlade
hat im Auftrag zu verkaufen.

Jakob Brenner.
Schreinerei. Bad Teinach.

Mll-MKMk.IM
vsll I.ledenreU

§precft8tuncken : von 9—12 Ubr unck2 5 vkr.
Hn 8onn- unck Leiertsgen soxvie 8am--toe8 kftgeh-
mittsg geschlossen. kernsprecker Kr. 51.

0r . kslirenstsmv
Ssst lelnsrst

ist vom 20. kedruar
dl5 7. NSrr verreLs).

Prima
Herren-nnd
Smenstssfe

von Mk 80. - an, anzusehen
Sonntag , 20. ds Mts ., von
mittags 1—2 Uhr.

Fr . Heller,
Bischoffstraße 491.

Stammheim.

Acker
a» der oöerea Mühle

zu verkaufen . Angebote m.
Preis an
Frau Emma Rensland
ged. Zizmann, Wetndetm,

Baden , Münzgasse II.

Im Auftrag ist ein neuer

Holzköffer.
geeignet für Dienstmädchen,
zu verkaufen.

Vadstraße 343.

Lelmehl,
tkein-mdM «),
Mi§,
Maismehl.
Ziillimiielaffe.
GeslWkl- ml)
Slhmeiilkssttek

empfiehlt
Otto Jung.

«dcheii-8«.
Ein ordentliches

Machen
für Haus - n. Landwirtschaft
aus 1. oder 15. März ge>ucht-

Gottlieb Ganzhorn
Ww ., Hirsau.

Zu verkaufen 2 schöne
Zucht»

Hahnen
(Rhodeläuder und Minorka
1L20). Uhlandstr. 680.



Mell 'K' Ende!
Miüwnen jetzt lebenäer Menschen

weräen nie sterLenü
Großer

OesfenLlichrr Vortrag
über obig» Lhrma

in Ga iw . Basischer Hof
am Montag , den 21. Februar, präzis 8 Uhr abends.

Redner : Herr 0 . Slamann , Fürth i. V.
Nu» ckem Inhalt : Ist »in kacke unser» Planeten gemeint-
w « heistt weltenckr? Lieht rin« italastrovb« bevor? kvi«
kommt sie? Vas einzigste Heilmittel. Ist ewig» reden für
Menndeu ckenkbar? war sagt ckie vibel? was ckt«Wissenschaft?
»Lrkt finster«verzweiflungrnacht unck ckann«in Heller Morgen".Ein» letzt « Warnung oncki« gegenwärtige Generation.

wer Ausschluß wünscht über ckl« ernst« Leckeutung unserer Seit, cker besuch»
ckiesen religiösen Vortrag, cker augenblicklich von Sibelforschern in allen veilen
cker Welt gehalten wirck.In vrescken viermal vor annähernck ilXXN wieckerholt.
« »tritt frei ! <l . ltor. S. 18.) Iccker villkommens

Vereinigung Ernster Bibelforscher.
MW

Der Geschäftsführer der Krankenkasse
L.L Verbandes württbg . Gewerbeoereme

und Handwerkerveremigungen
wird am Sonntag, den 28. Februar, nachmitt. Sst- Uhr
iin „Badischen Hof" lkleiiier Saal) riurn

Bortrag
halten. Jeder Gewerbetreibend« bis zum 66 Lebenssahr
kann sich und seine Familie versichern nnier außerordentlich
günstigen Bedingungen. Anschließend soll eine

MreKW best.SiedlllWivefen
slattfinden. Zahlreiche Beteiligung aus Stadt und Bez rkwird erwartet. Borstand: 5) ch. Essig

SMIllt-
Schmlz

14 . -Mk.

6pkW1«
12 . 801K.

d " 13 . 50MK.

General- Versammlung
findet am

Sonntag , den 27. Februar , nachmittags
V-.3 Ahr, im „Adler - statt.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Rechenschaftsberichtes für 1826.2. Bericht des Ausfichtsrat über seine Tätigkeit.

S. Dcschluß'assung über die Verwendung des Rein.oewinnes.
4. Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr1820.
5. Bestimmung de« HLu'.^cL: ,.:3, welchen fremdeGelder nicksti'becsteiqen dürfen.
6. Neuwahl eines Kassiers.
7. Ergänzungswahl des Ausfichtsrats.
8. Auszahlung der Dividende aus volle» Geschäfts¬anteilen.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahmeder Mit - I
glieder im Dankzimmer unsgelegt. !

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen'
freundlichst ringeladen.

Lalw, den IS. Februar 1821.
Der Vorstand:

P . Georgii, Fr . Nonuenmacher, E. Rheinwald.

Margniiic
11 . 80MK.

Feinstes

Mack

j 6 . m. d. A.
Mi

Mirvielliitslei ' üuvlreder ssgs.

MiiWselt
in Tafeln

LAl-Srl
in Flasche»

.Liter y/H _Mark

SKtise-Lei
offen

m - 24 . —

Morgen Sonnt»», 8Utt»g 8 0brunck»denck» 8 vdrr

Der xroko Xbenteurer -kilm-IMa»

LSl MW '
«. lest.

Ms llysrksn ASA psrü
von Lert Oelmann.

ln «len LensLÜons-Katten llv!nr!ed Lcdrotd
rstt Zekprosrsmm.

AltLurg.

§rreäa Beckh
Zranz Hübner
grübe» als Verlobte

tzirfa»
§eb»u»r 1S21.

Pforzheim

Am Sonntag, de« LS. Februar, findet im
Gasthaus zur .Sonne" in Altburg große

Kino-Vorstellung
statt. Programm durch Plakat« ersichtlich.

Beginn 7 Ahr abends.

Ealw.
Zn unserer am Samstag , den IS. «mtz Samt»

tag. den 28. Februar 1»2k. in unser«« eit erliche»
Hans» tDirrgasse) stotlfindenden

Nach-Hochzeil
erlauben wir uns Verwandte, Freunde»nd Bekannte
freundlichst rinzuladrn

Hermann Dierlamnr
mit Frau Emma » gcb. Ott

Luchen Sie schöne, preiswerte

Ostern- unä Konfirmations-
Geschenke

so wenden Sie sich an die Frl'eän'ch Häußler'sche
Buch- und Papier -Handlung

in Lalw.

Sie wercken ckort bei cker grasten Auswahl, ckie kn
allen Artikeln vorhancken istV. - bei aufmerks.uner,
zuvorkomntencker Leckiennnĝsicher etwas Zhrem

Geschmack entsprechenck fincken.

in preiswerten , modernen

du bormsn,  empkelilt

M . kutmseker, kSlM, rkZm stssGsm.
Linen Porten

VoMMv iM . SV bis 40.
Lummi -liosentrSZer,

be ts k̂ ualiiSlen

Bieh-Berkauf
Wir haben von Montag , den 21.

ds . Mts . morgens 8 Uhr ab
im GMmis zum„Schstu"in M»

einen sehr großen Transport

ßi

üte

»um Fassonieren auf die neuesten
Formen werden angenommen

H. §ntz, Badstr.

Stadt - und Laudrcisende
u. Versicherungszeitichrijtcn-
reiscude für hiesigen Bezirk
oerd. nionntt. 5 8M0 Mir.
Lebensstellung Anqeb. uut.

7S» Handrls-Zeiiung,
Grabow Meckl

ersllllaifise jmze

Welschkorn
ganz

Welschkom-
Mehl

Welschkorn
Gries

Weiß

ßHarL-Gries
Grünkern-

Mehl
frische, reine Ware

empfiehlt billigst
I F . Nonnenmacher'
kM7i?»kSVEMWMN

Kälberkühe,
sowie eine große Auswahl

WML Ml«
zum Verkauf  stehen , wozu Liebhaber
freundlichst einladen
MM Nd Bttthsld LöMWrt.

RkOgev.
Das Vieh stand unter Be obachtung.

Daurmoachs» Cärkolineum.
BaumbSnder

Obstbaum - sr. Hauber.

Bad Liebenzell.

GeMiMrtWilg ii. -Eulpsehlm.
Meiner werten Kundschaft, die gcfl.Mitteilung, daß ich

Kein GesiW in dar Haas
MMlh.Mhle verlegt HM.

Empsehle mich in allen oorlrommenden

MWeiieav. 7 . ,
Gottlieb Bürkle , Schuhgeschäft. H

D
Leinach.

Aus dem Nachlaß der -f- Pauline Welppert Wt».
verkaufe ich am Montag, den 21. Februar 1S2l Nach«
mittags Ist, Uhr in ihrer Behausung gegen Barzahlung:- -

... .. ... . . .
Frauenkleider . Leinwand , Ober- und
Unterbetten , Haipfel und Kissen, Tep¬
piche, Tische, Kommode , Sofa , Stühle,
Küchekast.,Truhe , Beleuchtungskörper,
1 Nähmaschine , Faß - u. Bandgeschirr,
10 Hühner , 1 Hahn , vieles Küchen«
gefchirr, Eindünstapparat mit 20 Gläser,
1 Wanduhr , Spiegel u. Bilder , sowie
allgemeinen Hausrat.

Stadtinventierer Kolb.

Nr . 42.
Erich«!»»»g««rtse:Vi'.uUReklamenL.- Mk,—«>,sLa»

Ser MMMel8
.4. Nt, Die Entente w

nicht nur einschLchtern, sie
Volkes am liebsten einen
sie die Wahrheit nicht sag
Beschlusss nicht schildern k
Stuttgart und Karlsruhe l
große Erregung gebracht,
„Journal des Debats" u.
Kundgebungen wie die in
euch nicht dulden, daß sie »

Wie aus dieser und in
reit- mitgeteUten ausfüh
scheint man auch auf der
deutschen Vertretern das A
an den Pariser Beschlüssen
neueste Ausführungen vor
tigc Angelegenheiten und
Vriands unten) dürften un
»ersuche nur aufs neue bcs

W'r wissen aber — wie
sich unsere Minister keinen
um als Marionetten der <
Msse anzunehmen. Unser
sagt, als daß sie noch umfal
ck>en, sie würde sofort vom
Eine andere Regierung a!
Dich sich in Deutschland wc
Vedrückung und Avsbeutur
allmählich in eine Wolssmi
Ichüchterung und lein Munl

^ Vriands ZlsWTV.) Paris , 19. Fe
seiner gestrigen Darkegunj
auswärtige Angelegenheitei

Die Verbündeten Franl
zur Pariser Konferenz iil
stischc Absichten auf den RI
weisen können, daß dem ni
Reparationsrommission seit
Ken gehemmt worden seien
Frankreichs, und zwar in
davon überzeugt, daß der
und des deutschen Handels
LeberschweinmungEngland
zeugnissc» vorauszusehense
Ausfuhrabgabedie festen
Würde, so daß es infolgrdei
Ende der 42 Jahresraten z
uberzeugt, daß die 12 proz.
Weltmarkt einen Widerhall
S>en hätten neben den v
^ste Jahresleistungen zugest
Abgabe gewissermaßen nur
lichen Aufschwung Deutschlc
über die vorgesehenen

Zwan
k- Die Besetzungsfristd

in laufen begonnen habe,
treten, an dem Deutschlan
Willens gegeben Habs, die

2. Die Ausdehnung der
"uhrgebiet usw.

T. Eine der übrigen ii
Zwangsmaßnahmen bestehe
Ichastlichen Beziehungen z,
Nachbarländern ins Auge

4- Verweigerung der Ai
'erbimd.

England und die übrige
ü°n gut geheißen. Auf d
Zwangsmaßnahmen Deutsch

seien, antwortete Bria,
Deutschland irgendwie

u dieser Frage mitzureden.
Appell a« das

dar -s. lg. Febr. Der „
Eid George habe erklärt

ufse den Regierungen, den
, '^ " en Nationen bewiese,

ulens sei und sie herausf
micht, man, bevor ma
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